
Deckblatt und Stimmauszug des „Treuschwur für Adolf Hitler“ (1933) von 
Karl E. Maasch aus Lambrecht bei Neustadt sowie Auszug aus einem Brief über 
die Aufführung des Werkes in Neustadt im Februar 1933

„Massenchor“ aus 30.000 Sängern bei den Feierlichkeiten zum 75-jährigen Jubiläum des Deutschen 
Sängerbundes 1937 in Breslau. Auch Neustadter Sänger („Sängergau Westmark“) standen hier auf der Bühne.

Karl Wagner als Städtischer 
Musikbeauftragter 
Insbesondere im Hinblick auf die Amtszeit Karl Wagners als 
Neustadter Musikbeauftragter (1937-1942) lassen sich die 
konkreten Auswirkungen der „Gleichschaltung“ auf die Gesang-
vereine verdeutlichen. Neben „Gemeinschaftspflichtchören“, 
also Liedern, die alle Gesangvereine Neustadts üben und im 
Repertoire haben mussten, setzte Wagner sich 1937 für die 
Anschaffung eines Chorwerkes – „Ein deutsches Credo 
(Deutschland, wir glauben an dich)“ – für die gesamte 
Neustadter Sängerschaft ein. Ziel war, bei Bedarf einen 
„Massenchor“ bilden zu können, um großen national-
sozialistischen Feierlichkeiten „einen würdigen Rahmen zu 
verleihen“. In zahlreichen Rundschreiben an alle Neustadter 
Gesang- und Musikvereine informierte Wagner regelmäßig 
über musikalische Projekte, gemeinsame Proben 
und Konzerte – die Teilnahme hieran war für die Sänger und 
Musiker der einzelnen Vereine oftmals verpflichtend.

„Mit dieser künstlerischen 
Tat wollen wir mehr als 
unsere musikalische Leis-
tungsfähigkeit, nämlich 
unsere Bereitschaft zur Ge-
meinschaftsarbeit, unseren 
Kulturwillen – und damit 
letzten Endes auch unsere 
Existenzberechtigung unter 
Beweis stellen!“

Karl Wagner in einem Rundschreiben vom 
26.05.1937 an alle Gesang- und 

Musikvereine Neustadts
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Karl Wagner in einem Rundschreiben vom 26.05.1937 an alle Gesang- 
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„Singen ist Dienst  am Volk”
„Das Volk und sein Lied”
Zwischen 1933 und 1945 wurde dem Chorgesang 
eine große Bedeutung für die Volksgemeinschaft 
zugeschrieben. Gemeinsames Singen besitzt 
ein großes gemeinschaftsstiftendes Potential, 
das von den Nationalsozialisten für ihre eigenen 
Zwecke gezielt genutzt wurde. Zahlreiche 
Neukompositionen ermöglichten aufgrund 
des gesungenen Textes die Verbreitung 
nationalsozialistischen Gedankenguts im 
Lied. Auch Karl. E. Maasch, ein Komponist 
aus Lambrecht bei Neustadt, veröffentlichte 
ein solches Vokalwerk, das 1933 in Neustadt 
aufgeführt wurde. Im Zuge der „Gleichschaltung“ 
wurden die Neustadter Gesangvereine und 
Musikensembles zwar nicht aufgelöst, aber immer 
stärker durch die nationalsozialistische Ideologie 
vereinnahmt. 

Der Städtische Musikbeauftragte
Ab 1936 musste in Städten mit mehr als 5.000 
Einwohnern die Position eines Städtischen 
Musikbeauftragten besetzt werden. Dem 
Musikbeauftragten oblag die Überwachung 
und Regelung der Organisation des städtischen 
Konzertlebens. Auch der Bereich des 
Laienmusizierens (Gesangvereine, Orchester 
und sonstige Musikensembles) wurde so stärker 
kontrolliert und reglementiert. 

„Im Deutschland der Zukunft 
aber werde der Männergesang 
als Zelle des großen Organis-
mus, der Nation heiße, gewertet. 
Als solche empfange der deut-
sche Männergesang in Zukunft 
seinen Lebensstoff aus dem le-
bendigen Lebensstrome des Vol-
kes und Vaterlandes, verarbeite 
ihn und gebe ihn als wertvollen 
Aufbaustoff dem Volk und Va-
terland wieder zurück.“

Zusammenfassung der Rede des 
Bundesvorsitzenden Fritz Kipp bei der Eröffnung 
der Chorleiterschule des Rheinhaardtkreises des 
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